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Sicherheit hat absolute Priorität
Raiffeisen Informatik positioniert sich in den Sparten Internet Security und Identity Management.

Sonja Gerstl

Gezielte Maßnahmen gegen Sicher-
heitsbedrohungen durch die globa-
le Vernetzung über das Internet und 
Identity Management zählen derzeit 
zu jenen Services, die bei Raiffeisen 
Informatik noch mehr als das bisher 
ohnehin schon der Fall war, nachge-
fragt werden. Unternehmensspre-
cherin Ursula Freiseisen-Pfneiszl: 
„Die Raiffeisen Informatik-Mitar-
beiter können zu diesen Themen 
Erfahrungen und Know-how auf-
weisen wie kein anderes Unterneh-
men in Österreich.“ 

Wie ernst es Raiffeisen Infor-
matik mit ihren Bemühungen ist, 
dokumentiert nicht zuletzt deren 
Beitritt zum internationalen Netz-
werk FIRST.  Dieses hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, virtuelle Bedro-
hungen mit realen Konsequenzen, 
kurzum WWW-Sicherheitsvorfäl-
le, zu erkennen, zu bearbeiten und 

vorbeugende Maßnahmen dage-
gen zu treffen. Raiffeisen Informa-
tik ist als erster österreichischer 
IT-Anbieter offiziell Mitglied von 
FIRST und reiht sich damit in die 
Liste nahmhafter Unternehmen 
wie unter anderem Google, Micro-
soft, Cisco und Oracle. Eine eigene 
Expertencrew, das „Raiffeisen In-
formatik Computer Emergency Re-
sponse Team“, kurz: CERT, wurde 
dafür ins Leben gerufen. Wilfried 
Pruschak, Geschäftsführer der 
Raiffeisen Informatik: „Diese di-
rekte weltweite Vernetzung in Be-
zug auf Sicherheitsvorfälle bedeu-
tet, einen Vorsprung zu haben – nur 
wer diesen Vorsprung hat, kann den 
Wettlauf gegen die Computerkrimi-
nalität gewinnen!“

Raiffeisen Informatik ist darü-
ber hinaus auf europäischer Ebene 
bei „Trusted Introducer“ gelistet 
und in das „Inventory der Europe-
an Network and Information Se-

curity Agency“ (ENISA) als öster-
reichischer Ansprechpartner und 

Sicherheitsexperte eingetragen 
worden. 

Sichere Bank

Nicht weniger erfolgreich prä-
sentiert sich Raiffeisen Informatik 
im Bereich „Identity Management“. 
Im vergangenen Herbst konnte man 
die Ausschreibung zur Einführung 
neuer Mitarbeiterausweise bei der 
Österreichischen Nationalbank für 
sich entscheiden. Das Identity und 
Access Management Competence 
Center (IAM CC) überzeugte mit 
seiner Erfahrung und fachlichen 
Kompetenz und setzte sich bei ei-
ner europaweiten Ausschreibung 
gegen andere Big Player der Bran-
che durch. Im April wurde der Pi-
lotbetrieb aufgenommen, seit dem 
Sommer verfügen alle Mitarbeiter 
der Nationalbank über Dual-Hy-
brid-Karten. Insgesamt kommen 
rund 2000 Karten zum Einsatz.

www.raiffeiseninformatik.at

Durch die Bank die beste Lösung
Kapsch implementiert für Schoellerbank ein zukunftssicheres Zutritts- und Zeiterfassungssystem.

Prozessverbesserungen bilden die 
Basis für jedes erfolgreiche Pro-
jekt. Mit einer neuen Zutritts- und 
Zeiterfassungslösung hat Kapsch 
BusinessCom gemeinsam mit der 
Schoellerbank ein solches umge-
setzt.

Die Schoellerbank ist eine öster-
reichische Privatbank mit langer 
Tradition. An die Kapsch Business-
Com wandte man sich deshalb, weil 
das hauseigene Zutritts- und Zeiter-
fassungssystem zunehmend war-
tungsintensiver und damit auch zu 
einem immer gößeren Kostenfak-
tor wurde. Eine neue Lösung muss-
te also her – eine, die höchste qua-
litativen Anforderungen in puncto 
Sicherheit und Zuverlässigkeit er-
füllt und zukunftssicher ausgelegt 
sein sollte.

Konkret: Die Investition in die 
neue Anlage sollte sich für einen 
Zeitraum von fünf bis zehn Jahren 
rechnen, eine einfache Wartung er-
möglichen und auf die vorhandene 
Schlösser-Infrastruktur aufbauen. 
Außerdem sollten die bisher ge-
trennten Systeme für Zutritt und 
Zeiterfassung zusammengelegt 
werden und die Verwaltung des lan-
desweiten Systems künftig zentral 
erfolgen.

Massive Kostenersparnis

Gemeinsam mit der Miditec Da-
tensysteme GmbH implementierte 
Kapsch ein System, das 65 Zutritts
punkte umfasst und 20 Zeiterfas-
sungsterminals, ausgelegt auf rund 
500 Mitarbeiter. Bernhard Litschau-
er, verantwortlicher Kapsch-Pro-

jektmanager: „Durch die Zusam-
menlegung der Zutrittskontrolle 
und Zeiterfassung können massive 
Wartungs- und Verwaltungskosten 
eingespart werden.“ Die neuen Mit-
arbeiter-Karten wiederum bieten 

neben den Basisfuktionalitäten für 
Zutritt und Zeiterfassung auch noch 
andere Optionen wie „Bargeldlose 
Zahlung“ oder „Zugriff auf Netz-
werkdrucker“. sog

www.kapsch.net

Security bleibt für die IT das be-
stimmende Thema. Foto: photos.com

Gerade bei Banken sind erhöhte Sicherheitsmaßnahmen zu treffen. Das 
gilt auch für Zutritts- und Zeiterfassungssysteme. Foto: photos.com


